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ßftmt.
Gedicht von Goethe. ®aufi, I. Sett. ißor bem Sore.)

Uom Eise befreit sind Strom und Bäche

Durch desïriiblings holden, belebenden Blick;
Tm Cale grünet Roffnungsglück;
Der alte Winter, in seiner Schwäche,

Zog sich in raube Berge zurück.
Don dorther sendet er, fliehend, nur
Ohnmächtige Schauer körnigen Eises

In Streifen über die grünende ïlur;
JTber die Sonne duldet kein Weisses,
Überall regt sich Bildung und Streben,
Alles will sie mit Sarben beleben;
Doch an Blumen fehlt's im Revier,
Sie nimmt geputzte tRenscRen dafür.
Kehre dich um, von diesen Roben
Dach der Stadt zurück zu sehen.
Aus dem bohlen, finstern Cor

Dringt ein buntes Gewimmel hervor.
]eder sonnt sich beute so gern.
Sie feiern die Auferstehung des Rerrn,

Denn sie sind selber auferstanden,
Aus niedriger Räuser dumpfen Gemächern,
Aus Randwerks- und Gewerbes-Banden,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Strassen quetschender Enge,
Aus der Kirchen ehrwürdiger Dacht
Sie sind alle ans CicRt gebracht.
Sieb nur, sieb! wie behend sich die IDenge
Durch die Gärten und Seider zerschlägt,
Wie der Sluss, in Breit' und Eänge,
So manchen lustigen Dachen bewegt,
Und bis zum Sinken überladen
Entfernt sich dieser letzjte Kabn.
Selbst von des Berges fernen Pfaden
Blinken uns farbige Kleider an.
Ich höre schon des Dorfs Getümmel,
Rier ist des Uolkes wahrer Rimmel,
Zufrieden jauchzet Gross und Klein :

Rier bin ich IDensd), hier darf icb's sein!
(Sergt. Äunftbeitoge.)

JJiuei fetten.
SSon 3f. iß. S a c o b f e n.

®ie ©afjad) ift fein munterer gfufj, unb an ihrem ofitidjen Ufer liegt
ein fleineS ®orf, bas fetjr trübfelig, fetjr arm unb feltfam füll ift.

2Sie eine elenbe ©char. mifjgeftalter Settler, bie ba§ SSBaffer auf ihrem
SBege aufgehalten hat, unb bie nichts befitjen, um ben gährlohn banon ju be=

jafjten, ftehen bie Käufer unten am äufferften 9tanbe beS UferS, bie gicf)t=

brüchigen ©chuttern feft gegeneinanber gebrücft, unb ftetfen hoffnungslos mit
ihren morfcfjen Ifrücffiöcfen in bem grauen ©trom. 2fuS bem «fpintergrunb ber
©aterien ftarren fchmarje, glanjtofe ©ctjeiben unter ben oorfpringenben ©cfjinbeU
bächern h^oor, ftarren mit fcfjeetem SluSbrucf gehäffigen Kummers hinüber
nach ben gîiicïIicÉjeren Käufern, bie einzeln unb ju jmeien hier unb bort in
freunbtichen ©ruppen auf ber grünen ©bene oerftreut liegen unb fich roeit

hinein in bie golben nebelige $erne oerlieren. ®ocf) bie armfeligen Kütten
umgibt fein ©tanj, nur brütenbe ginfterniS unb ©cä)trteigen, baS noch büfterer

Slnt' RauStidjen §erl>. Saljvg. VI, f>eft 7.

Sltern.
geâicht von goetke. (Faust, I. Teil. Vor dem Tore.)

vom gise bàeit sinâ Strom unâ Lâche

Durch äeslrüblings bolâen, belebenâen klick;
im Laie grünet stoffnungsglück;
Der alte Minier, in seiner Schwäche,

Zog sich in raube Serge zurück.
von âortber senâei er, îliebenâ, nur
Dbnmächtige Schauer körnigen Kises

In Streiten über âie grllnenâe?lur;
Aber âie Sonne âulâet kein lveisses,
Überall regt sich stilâung unâ Streben,
Alles will sie mit warben beleben;
Doch an Slumen keblt's im Kevier,
Sie nimmt geputzte Menschen âakllr.
Kebre âich um, von âiesen stöben
Dâch cler Siaât zurück zu seben.
Aus clem boblen, finstern Vor

Dringt ein buntes gewimmel bervor.
Zeâer sonnt sich beute so gern.
Sie feiern âie Auîerstebung âes sterrn,

Denn sie sinâ selber zulerstanâen.
Aus nieâriger stäuser âumplen gemächern,
Aus stanâwerks- unâ gewerbes-kanâen,
Aus âem Druck von Liebeln unä Dächern,
Aus âer Ztrzssen quetschenâer Knge,
Aus âer Kirchen ebrwllrâiger Dzcht
Sie sinâ alle ans Licht gebracht.
Sieb nur, sieb! wie bebenâ sich âie Menge
Durch âie gärten unâ 5elâer zerschlägt,
lvie âer?luss, in streit' unâ Länge,
So manchen lustigen Dachen bewegt,
vnâ bis zum Sinken überlaäen
stntternt sich âieser letzte Kabn.
Selbst von âes kerges lernen piaâen
klinken uns farbige Kleiâer an.
ich böre schon âes Dorfs getllmmel,
stier ist âes Volkes wabrer stimmest
Zulrieâen jauchzet gross unâ Klein:
stier bin ich Mensch, stier âarî ich's sein!

(Vergl. Kunstbeilage.)

Zwei Wetten.
Von I. P. Jacobsen.

Die Salzach ist kein munterer Fluß, und an ihrem östlichen Ufer liegt
ein kleines Dorf, das fehr trübfelig, sehr arm und seltsam still ist.

Wie eine elende Schar mißgestalter Bettler, die das Wasser aus ihrem
Wege aufgehalten hat, und die nichts besitzen, um den Fährlohn davon zu be-

zahlen, stehen die Häuser unten am äußersten Rande des Ufers, die gicht-
brüchigen Schultern fest gegeneinander gedrückt, und stecken hoffnungslos mit
ihren morschen Krückstöcken in dem grauen Strom. Aus dem Hintergrund der
Galerien starren schwarze, glanzlose Scheiben unter den vorspringenden Schindel-
dächern hervor, starren mit scheelem Ausdruck gehässigen Kummers hinüber
nach den glücklicheren Häusern, die einzeln und zu zweien hier und dort in
freundlichen Gruppen auf der grünen Ebene verstreut liegen und sich weit
hinein in die golden nebelige Ferne verlieren. Doch die armseligen Hütten
umgibt kein Glanz, nur brütende Finsternis und Schweigen, das noch düsterer

Anr hauslichen Herd. Jahrg. VI, Heft 7.
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wirb burd) bas ©eräufd) beS gtuffeS, bec träge itnb bod) nimmer raftenb
oorüberfd)teid)t, unb auf feinem SBege fo tebeitSmübe, fo rounberlid) geifteS*
abroefenb une fid) fjinmurmelt.

* *
*

®ie (Sonne mar im Untergeben; auf ber anbern Seite begann baS glas-
belle Summen ber ©ritten bereits bie Suft p erfütten; bann unb mann trug
ein plöhlicfjer matter SBinbhaud), ber tarn unb im bünnen Sdjitf beS gtuffeS
erftarb, eS herüber.

©in 53oot tarn ftromabroärtS.
Sin einem ber testen £aufer ftanb eine fdjroache, abgewehrte grauen*

geftatt roeit über bie S3rüftung ber ©aterie getefint unb fat) ihm entgegen. ïïftit
ihrer faft burdjficljtigen fpanb befdjattete fie bie Slugen; benn ba oben, roo
baS S3oot fuhr, tag ber Sonnengtanj gotbig glit)ernb auf ben SBaffern, unb
eS fah faft auS, als gtitte eS auf einem Spiegel oon ©olb bat)in.

StuS bem t'taren ^atbbunt'et teudjtete baS road)Sbteid)e Slnttit; ber grau
heroor, atS trüge eS fein Sicht in fid) fetbft; e§ roar beuttid) unb fdtjarf p
fehen roie bie SBogenfämme, bie fetbft noch in bunften 9täd)ten bie SÖBetten beS

SJÎeereS erhellen. îtngfttid) fpähten ihre hoffnungStofen Singen, ein feltfam
fdjroadjfinnigeS Sädjeln tag um ben müben SJtunb, aber bie lotrechten Stunptn
auf it)rer runben oorfpringenben Stirn breiteten über baS ganje ©efidjt einen

Sd)atten oerp>eifetter ©ntfehtoffentjeit.
33on ber &ird)e be§ Meinen ®orfeS begann eS p läuten.
Sie roanbte fich ab nom Sonnengtanj unb roiegte ben Äopf hin unb h®*,

roie um bem ©todentlang p entgehen; babei murmelte fie beinahe roie eine

Stntroort auf baS nicht enbenroottenbe Säuten : „ich fann nicht marten, id) fann
nicht roarten".

®od) ba§ Säuten hörte nicht auf.
SBie non Schmer^ gefoltert ging fie in ber ©aterie hin unb her; bie

Schatten ber tßerjroeiftung roaren nod) tiefer geworben, unb fie atmete fd)roer
roie eine, bie bie tränen brüden unb bie bod) nicht meinen tann.

Sange, lange galjre titt fie an einer fct)merjhaften ^ranftjeit, bie ihr
niemals Stühe tief), ob fie tag ober ging. Sie hntte eine roeife grau nad) ber
anbern aufgefudjt, h^tte fid) »on einer heiligen Guette pr anbern gefd)teppt —
bod) ftetS ohne ©rfotg. getg jutent roar fie nun mit bem September=33ittgang
in St. §8artolemä geroefen, unb hier hotte ein alter einäugiger SJtann ihr ben

Mat gegeben, einen Strauff oon ©betroeif) unb roetter Staute, oon branbigen
SOtaiSt'otben unb ^ird)t)of§farrert, oon einer Sode ihres ^»aareS unb einem

Sargfplitter p binben; biefen folle fie einem jungen grauenjimmer, baS ge*

funb unb frifd) roar unb auf ftiefjenbem SBaffer baher täme, nachwerfen; bann
würbe bie Strant'heit fie oertaffen unb auf bie anbere übergehen.

geht trug fie ben Strauj) auf bft S3ruft oerftedt, unb auf bem gtuffe
tarn ein S3oot baher, baS erfte, feitbem fie bie gauberrute gebunben. Söieber
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wird durch das Geräusch des Flusses, der träge und doch nimmer rastend
vorüberschleicht, und aus seinem Wege so lebensmüde, so wunderlich geistes-
abwesend vor sich hinmurmelt.

Die Sonne war im Untergehen; auf der andern Seite begann das glas-
helle Summen der Grillen bereits die Luft zu erfüllen; dann und wann trug
ein plötzlicher matter Windhauch, der kam und im dünnen Schilf des Flusses
erstarb, es herüber.

Ein Boot kam stromabwärts.
An einem der letzten Häuser stand eine schwache, abgezehrte Frauen-

gestalt weit über die Brüstung der Galerie gelehnt und sah ihm entgegen. Mil
ihrer fast durchsichtigen Hand beschattete sie die Augen; denn da oben, wo
das Boot fuhr, lag der Sonnenglanz goldig glitzernd auf den Wassern, und
es sah fast aus, als glitte es aus einem Spiegel von Gold dahin.

Aus dem klaren Halbdunkel leuchtete das wachsbleiche Antlitz der Frau
hervor, als trüge es sein Licht in sich selbst; es war deutlich und scharf zu
sehen wie die Wogenkämme, die selbst noch in dunklen Nächten die Wellen des

Meeres erhellen. Ängstlich spähten ihre hoffnungslosen Augen, ein seltsam
schwachsinniges Lächeln lag um den müden Mund, aber die lotrechten Runzeln
auf ihrer runden vorspringenden Stirn breiteten über das ganze Gesicht einen

Schatten verzweifelter Entschlossenheit,
Von der Kirche des kleinen Dorfes begann es zu läuten,
Sie wandte sich ab vom Sonnenglanz und wiegte den Kopf hin und her,

wie um dem Glockenklang zu entgehen; dabei murmelte sie beinahe wie eine

Antwort auf das nicht endenwollende Läuten: „ich kann nicht warten, ich kann

nicht warten".
Doch das Läuten hörte nicht auf.
Wie von Schmerz gefoltert ging sie in der Galerie hin und her; die

Schatten der Verzweiflung waren noch tiefer geworden, und sie atmete schwer
wie eine, die die Tränen drücken und die doch nicht weinen kann.

Lange, lange Jahre litt sie an einer schmerzhasten Krankheit, die ihr
niemals Ruhe ließ, ob sie lag oder ging. Sie hatte eine weise Frau nach der
andern aufgesucht, hatte sich von einer heiligen Quelle zur andern geschleppt —
doch stets ohne Erfolg, Jetzt zuletzt war sie nun mit dem September-Bittgang
in St. Bartolemci gewesen, und hier hatte ein alter einäugiger Mann ihr den

Rat gegeben, einen Strauß von Edelweiß und welker Raute, von brandigen
Maiskolben und Kirchhofsfarren, von einer Locke ihres Haares und einem

Sargsplitter zu binden; diesen solle sie einem jungen Frauenzimmer, das ge-

fund und frisch war und auf fließendem Wafser daher käme, nachwerfen; dann
würde die Krankheit sie verlassen und auf die andere übergehen.

Jetzt trug sie den Strauß auf dà Brust versteckt, und auf dem Flusse
kam ein Boot daher, das erste, seitdem sie die Zauberrute gebunden. Wieder
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mar fie an öie ©rüftung bet ©alerte getreten ; ba§ ©cot mar fo nat)e, bajj fie
bie fünf, fed)§ fßaffagiere an ©orb p unterfcf)eiben oermod)te. jfrembe, mie
e§ fd)ien. 91m ©teoen ftanb ber ©oot§mann mit einer dtid)tftange ; am
©teuer fafj eine ®ame unb fteuerte, neben i£)r ein SRann, ber aufpaßte, bafj
fie nad) bem SßBinf be§ ©oot§manne§ fteuerte; bie anbern jafjen mitten im ©oot.

£>ie;,tränte beugte fid) roeit oor; jeber 3ug tftreê 2tnt%e§ mar tauernb
unb angefpannt ; bie fianb ftedte im ©ufen. Qfjre ©d)Iäfen t'topften ; if)r 2ltem
ftocfte- faft, mit ftiegenben Lüftern, mit gtülfenben SBangen unb roeit aufgerufenen,
ftarren ïtugen roartete fie auf ba§ iJîatjen be§ ©oote§.

©d)on nernatjm man bie Stimmen ber fHeifenben, batb beuttid), batb nur
roie gebampfteê äRurmetn.

„®tüd", fagte einer, „ift eine abfotut f)eibnifd)e ©orftettung. $m fReuen

©eftament finben ©ie e§ nid)t an einer einigen ©teile".
„©etigfeit benn?" roanbte ein anberer fragenb ein.

„fRein, l)ört mat", fagte jetft femanb, „baé> Qbeat eine§ ®efprad)§ ift
ficfjertid) ba§, oon bem abptommen, roa§ man befprid)t; unb mid) bünft, ba§

tonnten mir jet)t aud) tun, inbem roir jutn Stnfang unferer Unterhaltung prüd=
teuren".

„®ut; alfo bie ©riedjen ..."
„3uerft bie fßfjönijier?"
„2Ba§ roeifjt bu uon ben fßt)önijiern?"
„9Rid)t§! aber roeé>t)alb fotten bie fßtjonijier immer übergangen roerben!"
®a§ ©oot roar jetjt grabe unter bem fiaufe, unb in biefem 9lugenbtid

hinbete jemanb an ©orb feine Zigarette an. $n turpem Stufftadern fiel ba§

8id)t auf bie üDame am ©teuer, unb in bem röttid)en @d)ein geroatjrte man
ein jugenbtidje§, frifd)e§ 9Rctbd)engefid)t mit gtüdtidjem Säckeln auf ben f)a(b=

geöffneten Sippen unb träumerifd)em Stusbtud in ben Haren 9lugen, bie juin
bunften fptmmel emporbtidten.

®er £id)tfd)ein fcfyroanb; ein teife» fßtätfdjern, ats ob etroa§ ins? Söaffer
geroorfen roürbe — unb baê ©oot trico oorübet.

* *
>|r

©§ roar ungefätjr ein $at)r fpüter. ®ie ©onne fant tjinter einer ©an!
non fdfroeren, büfierglüt)enben SCBotfen, bie einen blutroten ©d)ein auf bie

fahlen fftuten be§ ©trom§ roarfen; ein frifdjer 9Binb ftrirf) über bie ©bene;
fein $irpen ber ©ritten, nur ba§ ißtätfctjern be§ fftuffeê unb ba§ fRaufdjen
unb fRafdjetn im Uferfd)itf. ffn ber fferne fat) man ein ©oot ftromabroärts
fommen.

£>ie tränte non ber ©aterie ftanb unten am Ufer. — 2tt§ fie bem jungen
ÜRäbdjen bamatê bie 3auberrute nacfjgeroorfen, roar fie bort oben otjnmäd)tig
pfammengebrodjen ; bie ftarfe ©rregitng, oietteidjt aud) ein neuer fReroenarjt,
ber in bie ©egenb get'ommen, hotten eine ©eränberung in ihrer tranttjeit be=

roirft; nad) einer böfett ^œifc^enjeit hotte fie angefangen fid) p erholen unb
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war sie an die Brüstung der Galerie getreten; das Boot war so nahe, daß sie

die fünf, sechs Passagiere an Bord zu unterscheiden vermochte. Fremde, wie
es schien. Am Steven stand der Bootsmann mit einer Richtstange; am
Steuer saß eine Dame und steuerte, neben ihr ein Mann, der aufpaßte, daß
sie nach dem Wink des Bootsmannes steuerte; die andern saßen mitten im Boot,

Die Kranke beugte sich weit vor; jeder Zug ihres Antlitzes war lauernd
und angespannt; die Hand steckte im Busen. Ihre Schläfen klopften; ihr Atem
stockte fast, mit fliegenden Nüstern, mit glühenden Wangen und weit aufgerissenen,
starren Augen wartete sie auf das Nahen des Bootes,

Schon vernahm man die Stimmen der Reisenden, bald deutlich, bald nur
wie gedämpftes Murmeln,

„Glück", sagte einer, „ist eine absolut heidnische Vorstellung, Im Neuen

Testament finden Sie es nicht an einer einzigen Stelle".
„Seligkeit denn?" wandte ein anderer fragend ein,

„Nein, hört mal", sagte jetzt jemand, „das Ideal eines Gesprächs ist
sicherlich das, von dem abzukommen, was man bespricht; und mich dünkt, das

tonnten wir jetzt auch tun, indem wir zum Anfang unserer Unterhaltung zurück-
kehren".

„Gut; also die Griechen ..."
„Zuerst die Phönizier?"
„Was weißt du von den Phöniziern?"
„Nichts! aber weshalb sollen die Phönizier immer übergangen werden!"
Das Boot war jetzt grade unter dem Hause, und in diesem Augenblick

zündete jemand an Bord seine Zigarette an. In kurzem Aufflackern fiel das

Licht auf die Dame am Steuer, und in dem rötlichen Schein gewahrte man
ein jugendliches, frisches Mädchengesicht mit glücklichem Lächeln auf den halb-
geöffneten Lippen und träumerischem Ausdruck in den klaren Augen, die zum
dunklen Himmel emporblickten.

Der Lichtschein schwand; ein leises Plätschern, als ob etwas ins Waffer
geworfen würde — und das Boot trwo vorüber.

H H

Es war ungefähr ein Jahr später. Die Sonne sank hinter einer Bank
von schweren, düsterglühenden Wolken, die einen blutroten Schein auf die

fahlen Fluten des Stroms warfen; ein frischer Wind strich über die Ebene;
kein Zirpen der Grillen, nur das Plätschern des Flusses und das Rauschen
und Rascheln im Uferschilf. In der Ferne sah man ein Boot stromabwärts
kommen.

Die Kranke von der Galerie stand unten am Ufer. — Als sie dem jungen
Mädchen damals die Zauberrute nachgeworfen, war sie dort oben ohnmächtig
zusammengebrochen; die starke Erregung, vielleicht auch ein neuer Nervenarzt,
der in die Gegend gekommen, hatten eine Veränderung in ihrer Krankheit be-

wirkt; nach einer bösen Zwischenzeit hatte sie angefangen sich zu erholen und
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roar ein paar Sftonate fpäter uollfommen gefurtb. 2Infang§ roar fie raie be=

raufet non biefern ©efiiï)I non ©efunbfjeit, aber e§ bauerte nicht lange, bann
roarb fte niebergefdjlagen unb traurig, unruhig nerpeifelt, benn überall t)in
oerfolgte fie ba§ 93ilb be§ jungen 9Jîabd)en§ im Soote. guerfi geigte es> fict)

it)r, roie fie e§ gefeljen hatte, jung unb blüf>enb ; et> ïniete ihr p güfjen unb

fal) fleljenb p it)r auf; fpäter rourbe e§ unftc^tbar, aber fie roufjte bennod),

roo e§ roar unb bafj el ba roar, benn fie Ijörte, roie e§ leife jammerte, am

Xage in ihrem Sette, nacf)t§ in einem SSßintel ihrer Cammer, geht türglict)

roar e§ aber roieber ftill unb frdjtbar geroorben, e§ fajj nor if)r, bleict) unb

abgejefjrt unb ftarrte fie an mit unnatürlich großen, rounberfamen Slugen.

fjjeute 2lbenb ftanb fie nun unten am glufjufer; fie hatte einen fpoljfpan
in ber fpanb unb §eic£)nete Sîreuj auf Sîreuj in ben roeichen Schlamm ; proeilen
erhob fie fich unb taufchte; bann geidjnete fie roieber roeiter.

geht begann ba§ Slbenbläuten.

Sorgfam nollenbete fie ihr Streue legte ben ©pan auë ber fpanb, ïniete

hin unb betete. ®ann ging fie bis> an bie Söruft in ben glufj, faltete bie

fpänbe unb legte fich ttieber in bie graufdjroarje glut. Unb bie glut nahm fie
auf, pg fie in bie Siiefe unb fcï)ïicï) bann roie immer träge unb traurig roeiter,

am ®orfe oorüber, an ben gelbern norüber — fort.
geht roar ba§ Soot ganj nahe; el hatte bie jungen Seute an Sorb, bie

fich bamat§ beim Steuern geholfen unb jetgt auf ihrer |)ochpit§reife roaren.
@r faf? am Steuer, fie ftanb mitten im Soot in einen großen Sharol gehüllt,
eine Keine rote SJtühe auf bem lîopf fie ftanb unb ftühte ftd) an ben

furpn, fegellofen SJtaft unb fummte »or fich h^.
®ann trieben fie am fpaufe norüber. Sie nictte bem Steuermann ner=

gnügt p, fal) pm fpimmel auf unb begann p fingen, fang, an ben SJÎaft ge=

lehnt, ben Slid auf bie jieljenben SBolïen gerichtet:
Öhr SBäüe feft,
$ft fidjer mein üleft,
SSift fiarf bu gebaut, meineë ©lûdeê ©djlofj
ltnb frühen nor Summer unë SEfiore unb Strofi?!
2Ba§ fef) id) bort auf ber SBrüd'e ftetjn,
3Bo bie gotbroten Söolfen norüber roelj'n?
3Jd) tenn' bie ©eftalten,
®ie immer nod) matten
3pt meinem Seben

®af)er fie fdjroeben
3luë alter, trauriger, büfterer geit!
§eran, it>r ©dfatten nergangener ©djmerjen,
ûîeffmt tpta| an ber Safet, pnädjft meinem §erjen,
Unb trinft au§ bem fonniggotbnen tßotat
$n beë ©lûd'eë funïetnbem greubenfaal:
©in §od) bem ©lud, roeil enbtid) eê ïam,
©in §>od), roeit ben Summer e§ non mir nat)m!
©in §oc£) it)m! — Unb rodr'S nur ein £raum!

- 196 —

war ein paar Monate später vollkommen gesund. Anfangs war sie wie be-

rauscht von diesem Gefühl von Gesundheit, aber es dauerte nicht lange, dann
ward sie niedergeschlagen und traurig, unruhig verzweifelt, denn überall hin
verfolgte sie das Bild des jungen Mädchens im Boote. Zuerst zeigte es sich

ihr, wie sie es gesehen hatte, jung und blühend; es kniete ihr zu Füßen und
sah stehend zu ihr auf; später wurde es unsichtbar, aber sie wußte dennoch,

wo es war und daß es da war, denn sie hörte, wie es leise jammerte, am

Tage in ihrem Bette, nachts in einem Winkel ihrer Kammer. Jetzt kürzlich

war es aber wieder still und sichtbar geworden, es saß vor ihr, bleich und

abgezehrt und starrte sie an mit unnatürlich großen, wundersamen Augen.
Heute Abend stand sie nun unten am Flußuser; sie hatte einen Holzspan

in der Hand und zeichnete Kreuz auf Kreuz in den weichen Schlamm; zuweilen
erhob sie sich und lauschte; dann zeichnete sie wieder weiter.

Jetzt begann das Abendläuten.

Sorgsam vollendete sie ihr Kreuz, legte den Span aus der Hand, kniete

hin und betete. Dann ging sie bis an die Brust in den Fluß, faltete die

Hände und legte sich nieder in die grauschwarze Flut. Und die Flut nahm sie

aus, zog sie in die Tiefe und schlich dann wie immer träge und traurig weiter,
am Dorfe vorüber, an den Feldern vorüber — fort.

Jetzt war das Boot ganz nahe; es hatte die jungen Leute an Bord, die

sich damals beim Steuern geholfen und jetzt auf ihrer Hochzeitsreise waren.
Er saß am Steuer, sie stand mitten im Boot in einen großen Shawl gehüllt,
eine kleine rote Mütze auf dem Kops sie stand und stützte sich an den

kurzen, segellosen Mast und summte vor sich hin.
Dann trieben sie am Hause vorüber. Sie nickte dem Steuermann ver-

gnügt zu, sah zum Himmel auf und begann zu singen, sang, an den Mast ge-

lehnt, den Blick auf die ziehenden Wolken gerichtet:
Ihr Wälle fest,

Ist sicher mein Nest,

Bist stark du gebaut, meines Glückes Schloß
Und schützen vor Kummer uns Thore und Troß?!
Was seh ich dort auf der Brücke stehn,
Wo die goldroten Wolken vorüber weh'n?
Ich kenn' die Gestalten,
Die immer noch walten

In meinem Leben!
Daher sie schweben

Aus alter, trauriger, düsterer Zeit!
Heran, ihr Schatten vergangener Schmerzen,
Nehmt Platz an der Tafel, zunächst meinem Herzen,
Und trinkt aus dem sonniggoldnen Pokal
In des Glückes funkelndem Freudensaal:
Ein Hoch dem Glück, weil endlich es kam,
Ein Hoch, weil den Kummer es von mir nahm!
Ein Hoch ihm! — Und wär's nur ein Traum!
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